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Diieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags in 
Gorlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersſtraße No. 320. 


Sonntag, den 2. November 


Rede des Hrn. Oberbürgermeiſters Jochmann 
bei Eröffnung des Gemeinderaths am 29. Okt. 
ur 1851. 


tigen Einfluß ‚üben, 
un | 

ee b geworden, — die wir gern als das Palladium 
ürger 


daß alle Ereigniſſe im bürgerlichen und im Familienleben 
die Offenbarung einer höheren, weiſen Ordnung find. 

Von dieſem erhabenen Geſichtspunkt wollen auch wir 
das wichtige Ereigniß betrachten, welches uns heut an dieſer 
Stätte zuſammenführt, wollen nicht erörtern, ob und wie⸗ 
weit die Mängel oder Vorzüge der alten und der neuen 
Nele einander überwiegen oder ſich ausgleichen, wollen 
vielmehr beide betrachten als nothwendige Stufen in dem 
natürlichen Entwickelungsgange unſeres Gendeindeweſeie 
Iſt doch das Vereine, Wandelbäte die Manifeſtation 
der ſchöpferiſchen Lebenskraft, die in ihrer Wirkſamkeit eben 
keinen Stillſtand kennt. Und dieſem Wechſel, der jede ir⸗ 
diſche Berechnung zerſtört, indem das Neue ſich aufbaut 
auf den Trümmern des Alten, — eine Welle die andere be⸗ 
gräbt, — vermag kein Volk, keine Gemeinschaft, kein Ein⸗ 
zelner ſich je zu entziehen. SER. RER 10 
Darin liegt aber zugleich die unumſtößliche Wahrheit, 
daß Jeder ein Glied des großen Ganzen ft, organiſch ver- 
webt und eingefügt in das Ganze, Jeder darum ſich fühlen 
muß in dem Ganzen und ſich an daſſelbe hingeben, wenn 


deſſen Wohlfahrt und Gedeihen hiervon bedingt iſt und 
Opfer fordert. zan in f 
Allerdings beſtimmt ſich der Grad der Betheiligung 
eines Jeden durch die Eigenthümlichkeit ſeiner Lebensſtellung. 
Nur die Wenigſten ſtehen auf dem Höhenpunkt, wo ſie als 
Staatsmänner, Männer der Wiſſenſchaft u. ſ. w. der Menſch⸗ 
heit Führer ſein können; der bei weitem größte Theil, ge⸗ 
feſſelt durch die Sorge für die eigene Subſiſtenz, iſt abge⸗ 
zogen von der unmittelbaren Betheiligung am öffentlichen 
Leben. Iſt aber dennoch für Jeden die Möglichkeit gegeben, 
je nach ſeiner Stellung dem Ganzen, ſei es auch nur mittel⸗ 
bar und ſich deſſen unbewußt, irgend wie nützlich zu werden, 
fo wird beſonders von denen, die durch ihr Amt berufen 


ſind, ſich den öffentlichen Geſchäften zu widmen, mit Recht 


verlangt, daß ſie ſich ihrer Gemeinſchaft mit dem Ganzen 
und ihrer Aufgabe klar bewußt ſeien, um den Forderungen 
ihres Berufs in ihrem ganzen Umfange zu entſprechen. 
Indem Sie, meine Herren, im Begriff find, Ihr wich⸗ 
tiges Amt als Gemeindeverordnete dieſer Stadt zu über⸗ 
nehmen und die treue Erfüllung Ihrer Pflichten zu geloben, 
haben Sie gewiß den Umfang und die Bedeutung Ihres 
Berufs allſeitig und ernſtlich erwogen. Vor ihren Augen 
liegt ein umfaſſendes Gebiet thätiger Wirkſamkeit. Alles, 
was die materiellen, was die geiſtigen Intereſſen der Familie, 
des Staats, des Lebens berührt; — alles was ſich im Or⸗ 
ganismus der Staatsverwaltung zu einem großen und voll⸗ 
endeten Ganzen gliedert, was io Schule, Erziehung, 
Armenpflege, Gewerbſamkeit, Sicherheitspflege, Finanzweſen, 
was Kunft und Wiſſenſchaft, was ſoziales und bürgerliche 
Leben betrifft, — begegnet ſich auf jenem Gebiet, eins in 
das andere eingreifend, ſich gegenſeitig beſtimmend und er⸗ 
gänzend, zur Erfüllung des Zweckes der öffentlichen Wohlfahrt. 
Meine Herren, das Ziel, das Ihnen geſteckt iſt, iſt ein 
hohes, nicht ohne große Kraftanſtrengung erreichbares; — 
ein hohes in ſeiner idealen Bedeutung, ſowie in beſonderer 
Berückſichtigung der Zuſtände unſeres Gemeindeweſens. 
Betraut mit der Achtung biedrer Mitbürger hinaustreten 
aus dem beſchränkteren herſonlichen und Familienkreiſe in 
das öffentliche Leben, ſeine Talente und Kräfte der Gemeinde, 
dem Staate widmen, nacheifern dem hohen Ideal, welchem 
die edelſten Menſchen aller Zeiten nachgerungen, der Idee 
der Förderung des materiellen, geiſtigen und sittlichen Wohles 
der Menſchheit, — rathend, helfend, rüſtig wirkend an dem 
großen Werk mit Selbſtaufopferung und edler Begeiſterung, 
— o es it das fürwahr ein ſchöner und herrlicher Beruf! 
Aber es it eine ſchwere Aufgabe, unbeirrt von fremder 
Autorität, unbekümmert um wandelbaxe Volksgunſt mit un⸗ 
erſchütterlicher Charakterfeſtigkeit und Conſeguenz, mit unge⸗ 
beugtem Rechtsgefühl ſtets feiner beſſeren Ueberzeugung treu 
zu bleiben, ſich den entgegengeſetzten Beſchlüſſen der Mehr⸗ 


zahl ohne Groll zu unterwerfen, — eine ſchwere Aufgabe, 


gan die Pfeile einer oft ungerechten Kritik und maaßloſe 
s 


erläumdung ftets mit Seelenruhe und Gleichmuth gewafl= 


net zu ſein, im Gefühl erlittenen Unrechts ſelbſt dann nicht 
zu erſchlaffen, wenn ſelbſt die Beſſeren einen Augenblick an 
unſerer redlichen Abſicht zweifeln, vielmehr jederzeit mit Muth 
und Selbſtvertrauen gerüftet hintreten zu können, bereit zur 
Rechenſchaft; — eine ſchwere Aufgabe, die große Verant⸗ 
wortlichkeit zu übernehmen für alle die Nachtheile, welche 
dem Gemeinweſen aus Irrthum, Täuſchung, unrichtiger 
Auffaſſung, ſowie aus körperlicher oder geiſtiger Verſtim⸗ 
mung ſelbſt gegen die redlichſte Abſicht enkſtehen können. 

' er auch in Betracht der eigenthümlichen Verhältniſſe 

der hieſigen Gemeinde wird ſich Ihr Pfad nicht immer auf 
geebnetem Wege dahinziehn, Sie werden Schwierigkeiten 
und Hinderniſſen begegnen, die nur durch beharrliche Kraft⸗ 
anſtrengungen bewältigt werden können. 

Verweilen wir einen Augenblick auf dieſem Gebiet. Hier 
finden wir dann einen ausgedehnten Grundbeſitz nicht ohne 
ergiebigen Ertrag, aber zum großen Theil mit den unge⸗ 
meſſenſten Verpflichtungen und Servituten belaſtet; — Be⸗ 
rechtigungen, die Grundlage der Blüthe unſeres Gemein⸗ 
weſens, früher eine weſentliche Einnahmequelle, gegenwärtig 
zum Theil durch die neuere Geſetzgebung in Frage geſtellt 
und die gewiſſenhafteſte Wachſamkeit in Anſpruch nehmend; 
— aufgehobene 8 einzelner Korporationen, de⸗ 
ren Entſchädigung zum Theil den Gemeindehaushalt belaſtet; 
— gemeinnützige Anſtalten aller Art, zum Theil reich aus⸗ 
geſtattet, aber in ihrer inneren und äußeren Einrichtung ge⸗ 
wiß noch mancher Verbeſſerung 15 und bedürftig; — neue 
e Beet theils im natürlichen Entwicke⸗ 
ſehen ere unf „ A e 
ſchen Ereigniſſe einer überaus bewegten Zeit, — Leiſtungen 
aller Art, der Kommune theils ſchon auferlegt, theils in 
naher Ausſicht ſtehend. — \ 

Und noch find die Wogen der politiſchen Strömung 
nicht beſänftigt, noch ſind nicht alle Beſorgniſſe verſchwun⸗ 
den, welche eine ſo gewaltige Kriſis im öffentlichen Leben 
einzuflößen geeignet iſt. f { 

Wie groß aber auch die Opfer fein mögen, welche die 
nächſte Zukunft in Ausficht ſtellt, dennoch werden Sie Ihr 
Amt mit Muth und Freudigkeit übernehmen können. 

Wohl dürfen wir unſere Stadt vor vielen anderen be⸗ 
vorzugt preiſen, da ſie die kritiſche Periode der letzten Jahre, 
die wohl ein Menſchenalter aufwiegt, mit den vorhandenen 
Mitteln ohne Belaſtung der Einwohnerſchaft zu überſtehen 
vermocht hat und dennoch in ihrem rüſtigen Fortſchritt nicht 
gehemmt worden iſt. 923 

Was in der kurzen Periode des letzten Luſtrums ge 
ale worden, Sie alle find des Zeuge, die meiſten von 

hnen nahmen hierbei ſelbſt den thätigſten Antheil. Sie 


e ese abs , für den Barkfaus neue 6 
age Entſchävigung abgelöſt, für den Forſtſchutz neue Eta⸗ 
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ndet; — das Armenweſen in feinen äußeren 
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ſicheren Unterbeingu dee, kleinen Erſparniſſe und zugleich 
ellung durch gewinnfüchtige Wucherer 
Anlage neuer S 


eres Gemeinweſens, theils durch die politi⸗ 


Verkehr Förderung und Erleichterung verſchafft; — durch 


die kaum erwartete, doch glücklich erlangte Genehmigung 
zur Beſeitigung der Fortififationsanlagen, durch Erweite⸗ 
rung des Steuerbezirks die unnatürlichen Schranken zwiſchen 
Stadt und Vorſtadt hinweggenommen und den Plan zur 
größeren baulichen Ausdehnung der Stadt ermöglicht; — 
die Umgebungen der Stadt und deren Anlagen in einer 
Weiſe erweitert, daß der Arme und der Reiche, der Ein⸗ 
heimiſche und der Fremde in der ſchönen Umgebung der 
Stadt ſich behaglich fühlt; — der Kunſt eine würdige Stätte be⸗ 
reitet und dadurch der Kunſt hier einen weſentlichen Impuls ge⸗ 
eben; — außerdem zur Verbeſſerung der öffentlichen Zuſtände 
in allen Richtungen vieles andere Vorbexeitet. 1 

And welche Stadtgemeinde hat wohl in dieſer kritiſchen 
Zeitperiode für die ärmere Klaſſe ſo bedeutende Opfer ge⸗ 
bracht und gleichzeitig für die Förderung allgemeiner nuͤtz⸗ 
licher Einrichtungen und Anſtalten in ſolchem Umfange zu 
ſorgen vermocht? — ger 

Aber die nächſte Zukunft heiſcht neue A ng age. 

Um den Forderungen des Staats zu genügen und nicht mitten 
in der Bahn der Entwickelung ſtehen zu bleiben ſind neue 
Opfer zu bringen. 
Das vom ee vorzulegende Finanzprojekt 
wird Ihnen hoffentlich die beruhigende Ueberzeugung gewäh⸗ 
ren, daß mit weiſer Benutzung der vorhandenen Quellen des 
Kämmereivermögens es vielleicht möglich ſein werde, den An⸗ 
forderungen der Zeit ohne unbillige Belaſtung der Einwoh⸗ 
nerſchaft zu genügen. Es wird eine Ihrer nächſten und wich⸗ 
tigſten Angelegenheiten ſein, dieſes Projekt in allen ſeinen 
Theilen auf's Genaueſte zu prüfen und hierbei der gewiſſen⸗ 
hafteſten Erörterung z 
niß im Haushalt he 
u eröffnen und 


verſpricht, iſt eine Saat, die eine ſegensreiche Ernte verheißt. 
Gleich entfernt von fangufniſchen Halunftstezumen wie von 
banger Zaghaftigkeit, gleich fern von haſtiger Uebereilung, 
wie von zögernder Gleichgiltigkeit werden Sie nicht nur Umſchau 
halten in die Gegenwart, um das wahre Bedürfniß zu er⸗ 
kennen, ſondern auch Rückſchau in die Vergangenheit um 
iſtoriſch begründeten Anſprüchen, ſo weit dies irgend möglich, 
ihr Recht widerfahren zu laſſen und zugleich vorwärts blicken 
in die Zukunft, um dem höheren Zwecke der dauernden Ver⸗ 
vollkommnung der öffentlichen Zuſtände zu genügen, wodurch 
zugleich das wahre Wohl des Einzelnen bedingt iſt. 
Haben Sie, meine Herren, ſich ſonach von den Zuſtän⸗ 
den und Verhältniſſen der Gemeinde genaueſte Erkundigung 
verſchafft und hiernach Ihre Beſchlüſſe mit Umſicht und be⸗ 
ſonnener Erwägung gefaßt, ſo iſt hiermit der Kreis Ihrer 
Wirkſamkeit noch nicht vollendet. Ein ſehr weſentlicher Theil 
Ihres Berufes beruht auf einer dauernden, unausgeſetzten 
Kontrole, daß Ihre Beſchlüſſe auch überall und in allen ihren 
Theilen zur Ausführung gebracht, die Gemeinde⸗Einnahmen 
zweckmäßig verwendet und vorhandene Mängel und Unvoll⸗ 
kommenheiten abgeſtellt werden. Mit Selbſtyerleugnung und 
eigener Aufopferung werden Sie ſich in beharrlicher unver⸗ 
droſſener Wahrnehmung der Intereſſen der Gemeinde als 
treue Hüter des öffentlichen Wohles bewähren. . 


Meine Herren! Die Summe Ihrer Pflichten iſt in den 
Worten ie. „Suchet der Stadt Beſtes!“ — iſt in dem 
wasche Paragraphen der älteren Städte⸗Ordnung ausge⸗ 
ſprochen, der wenn auch nicht in feiner Form doch nach 02 
nem Geiſt in die neue Gemeinde⸗Ordnung übergegangen iſt: 
„das Geſetz und Ihre Wahl ſind Ihre Vollmacht, Ihre An⸗ 
ſicht von den Gemeinlaſten der Stadt, it, Ihre Inſtruktion, — 
Ihr Geiß iſt die Behörde, der Sie deshalb Rechenſchaft 
zu geben haben.“ Are 

Des Geſetzes Normen und Schranken werden Sie ehren 
in treuer patriotiſcher ge 3 das Ihnen von Dien 
Mitbürgern mit zuverſichtlicher Erwartung anvertraute Pfand 
werden Sie hegen und pflegen als ein unverletzliches Heilig⸗ 
thum; — was Sie nicht ohne die Beachtung des Urtheils 
der Einſichtsvollen, Redlichen und Verſtändigen als das Beſte 
erkannt, werden Sie unbeirrt durch Nebenrückſichten mit 
Muth und Entſchloſſenheit zur Ausführung bringen. 15 
ſolch redliches Streben lohnt Sie das Hochgefühl Ihres An⸗ 
theils an der Forderung der allgemeinen Wohlfahrt, — das 
Bewußtſein, ſich die Anerkennung und Achtung aller Edlen 
und Guten errungen zu haben. 

Nun wohlan; — De und rüſtig an's Werk! — 
Der Gemeindevorſtand, deſſen Ziel ja Er das Ihrige 
iſt, bietet Ihnen vertrauensvoll die Hand. Der erhabene 
Zweck unſerer gemeinſchaftlichen Aufgabe begeiſtre uns zu 
Anverdroſſenem, unermüdeten gemeinſinnigem Wirken. Gegen⸗ 
ſeitige Achtung, — gegenſeitiges Vertrauen wird uns über 
die Schwierigkeiten unſeres Berufes hinwegtragen. Unter uns 
walte der En der Einigkeit und des Friedens zum Segen 
unſerer Gemeinde! } 

Bevor ich Sie aber auffordere, gemäß der Beſtimmungen 
der Gemeinde⸗Ordnung durch Handgelöbniß die treue Erfül⸗ 
lung Ihrer Berufspflichten zu ſtipuliren, bleibt mir vor Allem 
noch übrig eine ernſte Pflicht zu erfüllen N 

Ein großer Theil derjenigen Ehrenmänner, welche bisher 


die Gemeinde vertreten haben, ſcheidet heute aus diefem 1, 


Kreiſe. An der Grenzſchei eier wichtiger Epochen ſchauen 
wir, während ſich die a ben Bil verhüllt, gern noch 
einmal zurück in die Vergangenheit. Und 0 wir eine 
große Reihe edler, wackerer Mitbürger thätig, gemeinſinnig 
and aufopfernd hingeben für das Gemeinde⸗Intereſſez 
wir ſehen den befruchtenden Geiſt der Städte⸗Ordnung in 
den zahlreichen Inſtituten der Kommune für Bildung, Er⸗ 
ziehung, Unterricht, Armenpflege verkörpert, die ſie begrün⸗ 
deten und ſorgſam pflegten. Viele jener Ehrenmänner ſind 
längſt ausgeſchieden, — manche ſind bereits zur ewigen Hei⸗ 
math eingegangen. — Aber, wie ein jeder derſelben geſtrebt, 
was er gewirkt in treuer Aufopferung für das Gemeinbeſte, 
es iſt aufbewahrt im treuen Gedächtniß einer dankbaren Ein⸗ 
wohnerſchaft, es wird ſegensvoll fortdauern in den Inſtituten, 
die ſie gründen und pflegen halfen, es wird Früchte tragen 
für künftige Geſchlechter. Und ſo wird auch Ihr Andenken, 
meine Herren, die Sie aus dieſem Kreiſe ſcheiden, ſtets treu 
bewahrt werden im dankbaren Herzen Ihrer Mitbürger, wird 
fortleben in Ihren Werken. Indem Sie heut von uns ſchei⸗ 
den, hegen wir, die wir zurückbleiben auf dem oft dornenvollen 
Pfade der Verwaltung der öffentlichen Angelegenheiten, die 
zuverſichtliche Hoffnung, daß Sie ihren fortdauernden Antheil 
am Gemeinweſen nicht entziehen, daß Sie uns mit Ihrem 
Beirath zur Seite ſtehen, und daß Sie auf den Ruf Ihrer 
Mitbürger gern wieder in dieſen Kreis zurückkehren werden. 
Unſere Hochachtung, unſer Dank, unſere beſten Wünſche fol⸗ 
gen Ihnen in Ihre Zukunft. A I 5 8 

Indem ich die bisherige Stadtverordneten⸗Verſammlun 

nunmehr für geſetzlich aufgelöſt und den Gemeinderath dieſer 
Stadt in feinen 60 Mitgliedern für conſtituirt erkläre, fordere 
ich die gewählten Herren Gemeindeverordneken auf, gemäß 
der Beſtimmung des §. 26. der Gem. ⸗Ordn. die kreue Erz 
ang Ihrer Pflichten durch Handgeldbnig zu ſtipuliren. 

Mt Hoffnung und freudiger Zuverſicht vereinigt eine 
bledere Einwohnerſchaft, vereinigt jeder Redliche die aufrich⸗ 


gangen von unvergeßlichen, edlen 


tigſten Wünſche, daß das, was Sie eben gelobt, für unſere 
theure Stadt eine Quelle reichen Segens werden moge, — 
daß der Geiſt der Städte⸗Ordnung, jene große Idee, ausge⸗ 
0 \ . ännern, die die Zeit er⸗ 
annten, ſich in der Gemeinde⸗Ordnung unter dem Segen 
des Höchften, immer kräftiger und fruchtbringender entwickeln 
möge zum Heil der Stadt, zum Heil des Vaterlandes. 

Zum Heil des Vaterlandes! — Ja, meine Herren, 
wir ſind nicht nur Mitglieder der Gemeinde, wir ſind auch 
Mitglieder einer größeren Gemeinſchaft. An der Kraft der 
Gemeinden erſtarkt das Vaterland, — in dem Glück, in dem 
Gedeihen der Gemeinden beruht auch die Wohlfahrt des 
Staats in ewig unzertrennlicher Vereinigung. Treue Bür⸗ 
ger der Gemeinde find wir auch treue Söhne des Vaterlan⸗ 
des. Möge die neue Gemeinde⸗Ordnung dem Vaterlande 
eine feſte Baſis, eine kräftige Stütze werden, um ſich in den 
a der Zeit ſtark zu bewähren gegen innere und äußere 

einde! J J 

Wer aber, wenn er des Vaterlandes gedenkt, gedächte 
nicht ſeines Königs? Wie ſollten nicht an dem heutigen 
wichtigen Tage unſere Herzen erglühen in treuer patriotiſcher 
Begeiſterung für unſern erhabenen Landesvater, deſſen Huld 
und Liebe ſich in ſchwerbewegter, ſtürmiſcher Zeit ſeinem Volke 
treu bewährt hat, der auch unſere Stadt vor vielen anderen 
durch Beweiſe ſeiner Huld und Liebe ausgezeichnet hat, wie 
ſollten wir nicht aufrichtig wünſchen und flehen, daß der 
Höchſte ihn ſegnen und lange erhalten möge? 

Ja dem König, dem Vaterland, der Gemeinde geloben 
wir heut auf's Neue unſere Treue, — und zur Bekräftigung 
dieſes Gelöbniſſes rufen wir mit freudiger Vegelſerunn aus: 
Unſere Gemeinde, — unſer Vaterland, und mit ihnen in 
unzertrennlicher Vereinigung zunſer theurer König — Hoch! 
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Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 
Berlin. Das durch einige Blätter verbreitete 
Gerücht, als werde eine Mobilmachung einzelner Ar⸗ 
meekorps vorbereitet, wird von Berlin aus auf das 
Entſchiedenſte widerlegt. — Am 30. Oktober beſich⸗ 
tigte Se. Maj. der König in Berlin das von 
Königsberg nach Frankfurt a. M. marſchirende 33. In⸗ 
fanterieregiment. — Im geiſtlichen Miniſterium be⸗ 
ſchäftigt man ſich jetzt mit Umgeſtaltung des Schul⸗ 
weſens der hohenzollern'ſchen Lande auf preußiſchen 
Fuß. — Die Beſchlüſſe der in Wien abgehaltenen 
Telegraphenkonferenz liegen in Berlin jetzt zur Ge- 
nehmigung reſp. Ratifikation vor. a 
Danzig. Die vom Schiffsbaumeiſter Klawitter 
erbaute Kriegs-Dampffregatte wird am 13. Novem⸗ 


ber zu Danzig vom Stapel gelaſſen werden. 


Sachſen. Die Sächſ. Conſtit. Zeitung iſt neu- 
lich mit Beſchlag belegt worden, weil ſie die Rede 
eines ungariſchen Konſervativen über Koſſuth brachte. 

Baiern. Mit dem k. k. öſterreichiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten v. Hock haben neuerdings zu München 
Verhandlungen wegen des Vertrages vom 7. Sept. 
ſtattgehabt. Derſelbe ſoll auch aus Wien einen von 
Oeſterreich genehmigten Vertrag mit Baiern über Er⸗ 
leichterung der Donauſchifffahrt mitgebracht haben. 
Frankfurt a. M. Der Anſchluß Frankreichs 


= Mo = 


an den deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtverein wird als 
nahe bevorſtehend angemeldet. — Die Veröffentlichung 
der Bundestagsprotokolle wird vorläufig noch unterbleiben. 
Hannover. Mit dem Könige v. Hannover, wel⸗ 
cher in den letzten Tagen ziemlich am Rande des 
Grabes geſtanden hat, ſoll es wieder etwas beſſer gehen. 
Schleswig ⸗Holſtein. Aus Schleswig berichtet 
man von wiederholten Gewaltſamkeiten der Dänen ge⸗ 
gen die Deutſchgeſinnten. 
Hoeſſen-Kaſſel. Die Haſſenpflug'ſche Staats⸗ 
retterei koſtet der Stadt Kaſſel foviel, daß, wenn ihr 
17,000 Thlr. Polizeikoſten nicht erlaſſen werden, ſie 
genöthigt fein wird ihre Grundſtücke zu verkaufen. 


f Franz. Republik. 

Das neue Miniſterium iſt von der Preſſe ziemlich 
gleichgültig aufgenommen worden; die Aufmerkſamkeit 
derſelben iſt vielmehr auf die erwartete Botſchaft des 
Präſidenten Louis Napoleon an die zuſammen⸗ 
tretende Nationalperſammlung geſpannt. ENG 


Großbritannien und Irland. 

Lord Palmerſton hat dem neapolitaniſchen Ge⸗ 
ſandten, welcher ihm eine Brochure ſendete, um ſolche 
durch die engliſchen Geſandtſchaften, als Widerlegung 
der Gladſton'ſchen Berichte über die grauſame Be⸗ 
handlung der neapolitaniſchen politiſchen Gefangenen, 
zu verbreiten, ſehr derb geantwortet und ſich entſchie⸗ 
den geweigert, Englands Namen in einer ſo traurigen 
Angelegenheit zu mißbrauchen. — Am 27. Oktober 
traf Koſſuth erſt zu London ein. 


Lauſitz i ſ ches. 
Görlitz, 1. November. (Perſonalnachrichten.) Da 
der Kaufmann C. Bertram zu Sorau die Agentur 
der Berliner Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft niedergelegt 
hat, iſt der Kaufmann C. A. Petzold, ebendaſelbſt 
für dieſelbe Geſellſchaft als Agent beſtätigt; der 
Kreisphyſikus Dr. Karuth zu Bolkenhain iſt als ſolcher 
in den Kreis Lauban verſetzt. 


Senftenberg. Auf der hieſigen Sternwarte iſt 
am 22. v. M., Abends gegen 8 Uhr, vom Herrn 
Obſervator Brorſen in dem Sternbilde der Jagd: 
hunde ein neuer, recht heller Komet entdeckt worden, 
welcher zwei Schweife hat, von denen der kleinere der 
Sonne zugekehrt iſt. Da er bald mit der Sonne in 
Conjunction kommt, ſo iſt er des Abends im Nord⸗ 
weſten und des Morgens im Nordoſten etwa 7 bis 
8 Grad von dem letzten Sterne im Schweife des gro⸗ 
Jen Bären zu ſuchen. (Pr. 3.) 
Bernſtadt, 27. Okt. (D. J.) Dem Gartenbe⸗ 
ſitzer Neumann in Schönau war von ſeiner Ehefrau 


ein außerehelicher, taubſtummer Sohn zugebracht wor⸗ 
den, der gegenwärtig 17 Jaht alt iſt und mehrere 
Jahre lang im Taubſtummeninſtitute zu Dresden ge⸗ 
lebt hat. Vor etwa 14 Tagen nun wird der nach 
Hauſe zurückgekehrte Taubſtumme mitten in der Nacht 
von ſeinem Stiefvater geweckt und bedeutet, mit ihm 
zu gehen. Sie wandern mit einander in der Rich⸗ 
tung nach Wanſcha fort, um anſcheinend dort den 
Großvater zu beſuchen. Auf der Neißbrücke bei Rad⸗ 
meritz faßt plötzlich Neumann ſeinen ſorgloſen Stief⸗ 
ſohn, ſtürzt ihn von der Brücke in die Neiße und 
geht in der Meinung, Jener ſei ertrunken, nach Hauſe. 
Doch der Jüngling hat in Dresden ſchwimmen gelernt, 
rettet ſich und eilt nach Wanſcha zum Großvater, dem 
er Alles ſchriftlich meldet und von dem auch die ge⸗ 
richtliche Anzeige erfolgte. Baur 


Löbau. Am 11. v. M. war Abends von einer 
ruchloſen Hand unweit des Löbauer Bahnhofes eine 
Schwelle quer über die Schienen der ſächſiſch⸗ ſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn ganz in der Nähe eines hohen Dammes 


gelegt worden, ohne daß glücklicherweiſe Schaden da⸗ 


durch geſchehen war, da die Maſchinenräumer die 
Schwelle bei Seite ſchleuderten. Man vermuthet einen 


entlaſſenen Bahnhofsarbeiter, der bereits gefänglich ein⸗ 


gezogen iſt, mit ziemlicher Sicherheit als den Thäter 
und als Beweggrund ter ER BEE Ar n zug⸗ 
führenden Maſchinenmeiſte rt 


Einheimiſches. 
5 Görlitz, den 29. Oktober. (Sitzung für Strafſachen.) 
Richter: Direktor König, Kreisgerichtsraͤthe Paul und 
gr Hellen; Staatsanwalt: Hoffmann; Gerichtsfchreiber: 
eferendar: Schmidt. 1 Weit ARE N 
1) Die Dienſtmagd Johanne Dorothea Emmrich aus 
Lichtenau, hat bis Neujahr bei dem Stadtgärtner Wünſche 


in No. 1035. hierſelbſt gedient und iſt angeklagt, am 28. Juli, 
19. und 28. Aug. 0. bei dem Kaufmann Gerſte verſchie⸗ 
dene Materialwaaren im Werthe von 1 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf., 


auf Conto des ꝛc. Wünſche entnommen zu haben. Da durch 


eidliche Ausſagen der Zeugen feſtgeſtellt wird, daß Angeklagte, 
ſeit der Zeit, wo ſie den Dient 


des 10. Wünſche verlaſſen 
10 dreimal im Laden des Gerſte geweſen und dreimal 
garen auf Rechnung deſſelben entnommen, ſolche nicht ab⸗ 


N er vielmehr dabei eine Aae Abſicht gehabt 
0 e 


at, ſo wurde dieſelbe dreier wiederholter Betrügereien für 

1901 919 erachtet und nach § 56. zu 3 Monat Gefängniß, 
150 Thlr. Geldbuße, ev. noch 3 Monaten Gefängniß, nach 
der Entlaſſung zu 1 Jahr polizeilicher Aufficht ſowie den 
Koſten verurtheilt. 

2) Die Gedingehäusler Johanne Chriſtiane Gallen 
aus Holtendorf iſt angeklagt, am 10, Sept. o, beim Obſt⸗ 
verkauf hierſelbſt ſich eines zwar genichten, aber mit doppel⸗ 
tem Boden verſehenen Mäßchens bedient zu haben. Da ſich 
nach Ausſage des vom Magiſtrat vereideten Sarhverftändigen 
Würfel ergab, daß das Maß, welches Angeklagte fan 
Weiſe behauptet geliehen zu haben, /½ weniger Y/ ; äßchen 
enthielt, ſo wurde dieſelbe des Betrugs für ſchuldig erklärt 
und nach den §§ 243. No. 1. u. 245. des Strafgeſetzbuches 
zu 3 Monat Gefaͤngniß, 50 Thlr. Geldbuße, ev, 1 Monat 


— dsl 


Gefängniß mehr, 1 Jahr polizeiliche Auf chen ſemz zu den 
Jae veruttheilt. 1 2 d e . 3 
3) Der Schneidermeiſter und Hausbefiger Johann hri⸗ 
ſtoph Schäfer hierſelbſt iſt angeklagt, am 19. Sept. o, am 
Tage nach der Hebung des Daches der katholiſchen Kirche, im 
Schmidt 'ſchen Schanklokale hierſelbſt in Gegenwart meh⸗ 
rerer Gäſte, zu dem Thorkontroleur Bergner geäußert zu 
aben: „ob er bei Hebung der katholiſchen Bude auch etwas 
15 9 55 Angeklagter erklärt unter der katholiſchen Bude 
die Steinmetzgerbude gemeint zu haben, wo Tags vorher ein 
Geſchenk unter die Arbeiter vertheilt worden war, und will 
nicht die Abſicht gehabt haben, die Katholiken und ihre Kirche 
zu verſpotten. Der Zeuge u. Bergner erklärt wegen Ge⸗ 
„räufc die Worte des Angeklagten nicht gehört zu haben. 
Durch die eidlichen Ausſagen der Steuerbeamten Clemens 
und Stoll wurde jedoch feſtgeſtellt, daß Angeklagter wirk⸗ 
lich die katholiſche Kirche auf eine unwürdige Weiſe bezeich⸗ 
net und verſpottet habe und derſelbe daher des angeklagten 
Vergehens für ſchulvig befunden. Der Vertheidiger, Rechts⸗ 
anwalt Schubert, findet in dem Worte „Bude“ zwar einen 
unpaſſenden Ausdruck, erklärt aber, daß wenn auch die Kirche 
damit gemeint ſei, keine Verſpottung derſelben und der Glau⸗ 
bensgenoſſen vorliegen könne, da die Kirche noch nicht fertig 
ſei und noch keine Weihe erhalten hätte. Der Angeklagte 
wurde wegen öffentlicher Verſpottung der hieſigen Fatholifchen 
Kirche zu 1 Tag Gefaugniß nebſt den Koſten verurtheilt. 
4) Die Knaben Wilhelm Paul Höhne, 14 Jahr alt, 
und San e Stübner, 12 Jahr, beide von hier, find 
angeklagt, am 25. Aug. . dem Vorwerksbeſitzer Lehmann 
aus dem Knochenhauſe 6 Pfund Knochen, im Werthe von 
2 Sgr., entwendet zu haben. Angeklagte find der That ges 
ſtändig, ſie wurden des einfachen Diebſtahls für ſchuldig 


erklart und nach $ 216. des Strafrechts ein Jeder zu S Tagen 


Gefängniß und in die Koſten verurtheilt. | 2 
5) Die unverehelichte Johanne Miß bach aus le 
iſt des Diebftahls von Feldfrüchten angeſchuldigt. Da feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß Angeklagte in der Nacht vom“ iche 
14. Sept, . von dem Felde des Gutspächters Fritſche 
daſelbſt 15 ee entwendet hat, welche bei der Haus⸗ 
ſuchung vorgefunden wurden, ward diefelbe des angeklagten 
Vergehens für ſchuldig erkannt, und nach § 217. No. 2. des 
Strafkoder zu 3 Monak Gefängniß, 1 Jahr polizeilicher Auf⸗ 
ſicht, nicht minder in die Koſten verurtheilt. a 5 
6) Der Bauer Karl Auguſt Hennig aus Nieder⸗Rei⸗ 
chenbach iſt der vorſätzlichen leichten e du und Kör⸗ 
perverletzung eines Andern angeklagt. Da durch die eidliche 
Angabe des Gedingebauer's Meier und durch das Zuge⸗ 
ſtändniß des Angeklagten feſtgeſtellt wird, daß Angeklagter 
am 25. C, den ze. Meier wegen Leinſaamen⸗Verwechſelung, 
über den Tiſch gedrückt, in's Gesicht gegriffen und mit einem 
Stock über den Kopf geſchlagen hat, ſo wurde derſelbe der 
vorſatzlichen leichten Mißhandlung für ſchuldig erklärt, und 
nach § 188. des Strafgeſetzes zu 14 Tagen Gefängniß nebſt 
den Koſten verurtheilt. 


Görlitz, 30. Okt. Das Birch⸗Pfeiffer'ſche Senti⸗ 
mentalitätsſtück: Lorle, oder Dorf und Stadt, ob⸗ 
wohl daſſelbe ſchon wiederholt hier geſehen worden 
iſt, erfreute ſich doch geſtern eines ziemlich beſetzten 
Hauſes. Soviel aber auch die bühnengewandte Ver⸗ 
faſſerin ihre Terrainkunde zu effektvollen Theaterſeenen 
benutzt hat, nichtsdeſtoweniger drängt ſich die Betrach⸗ 
tung auf, das Stück könnte bedeutend kürzer ſein, ohne 
daß der Zuſchauer viel dabei verlieren würde. Dies 
gilt namentlich von dem Vorſpiele: Das Lorle. Von 
den drei bäuerlichen Hauptperſonen deſſelben ſprach 
dal. Waßmann (Bärbel) den ſchwäbiſchen Bauern⸗ 


diale Beſten. Komiſch war Herr Kühn als 
Wet e de der Lorle (Fräul. Er Letz⸗ 
tere, welche offenbar ihre Rolle mit großem Intereſſe 
gab und ſich in alle Situationen ſehr ſorgfältig hin⸗ 
eingedacht hatte, nicht minder Herr Rohde (Reinhard, 
der Maler). wurden wiederholt applaudirt. — Die 


Entwickelung der 2. Abtheilung iſt etwas lebhafter; 


die Gegenſätze der ländlichen Naivetät und der ſtädti⸗ 
ſchen Künſtelei im Umgange treten greller hervor und 
beleben die Scenen; die Eintönigkeit der Worttändeleien 
des Vorſpiels macht einer wechſelvollen Handlung Platz. 
Frau Kaiſer (Ida v. Felseck) ſpielte mit vielem An⸗ 
ſtande die Dame von Welt und war daher beſonders 
die Scene des 4. Aktes von großer Wirkung / won der 
Maler ſeine Frau dem Fürſten vorzuſtellen gedrungen 
wird. Sowohl Madame Kaiſer als Fräul. Lude⸗ 
wig fanden deshalb lebhaften Beifall während und 
nach dieſem Auftritte. Ein plötzlich eintretendes Un⸗ 
wohlſein der Fräul. Ludewig, welche ſich in der 
Verſöhnungsſeene mit Hrn. Rohde geiſtig zu ſehr 
angeregt hatte, gab betrübende Veranlaffüng, den Vor⸗ 
hang ſchon nach der vorletzten Scene fallen zu laſſen. 
Im Allgemeinen gefiel die Darſtellung. bir 


Görlitz, 31. Okt. Als heute Fräul, Ludewig 
in der Rolle der Gräfin Autreval (Damenkampf) nach 
ihrem geſtrigen Unwohlſein wieder auf der Bühne 
erſchien, wurde ſie von mehreren Seiten mit Kränzen 
begrüßt, eine finnige Anerkennung, welche ſichtlich ſehr 
freudigen Eindruck auf die noch etwas angegriffene 
Künſtlerin machte. Das Stück ſelbſt ward heute eben 
ſo befriedigend als bei ſeiner erſten Darſtellung ge⸗ 
geben. — In der Poſſe: Der Kurmärker und die 
Picarde, überraſchte Madame Echten durch ihre 
gefällige und elegante Ausſprache des Franzöſiſchen, 
ihren zierlichen Tanz und ihren anmuthigen Geſang, 
während Herr Pohl die komiſchen und gemüthvollen 
Momente des biedern Landwehrmanns ſehr bezeichnend, 
ohne Uebertreibung aufzufaſſen und damit die Heiter⸗ 
keit des Publikums im beſtändigen Fluſſe zu erhalten 
wußte. Dieſe Darſtellung der kleinen Poſſe ſtellt ſich 
in ihrer Wirkung gleich: Dem ſchwarzen Peter 
und Einer muß heirathen, und würde deren Wie⸗ 
derholung anzurathen ſein. h , 


Görlitz, 1. November. In der geſtrigen eon⸗ 
ſtituirenden Sitzung des Gemeinderaths ward 
Herr Juſtizrath Landſyndikus Sattig mit 44 Stim⸗ 
men zum Vorſteher, Herr Färbereibeſitzer Uhlmann 
mit 39 Stimmen zu deſſen Stellvertreter, Herr Kauf⸗ 
mann Apitzſch jun. mit 35 Stimmen zum Protokoll⸗ 
führer und als deſſen Stellvertreter Herr Stadtrath 
Mitſcher mit 31 Stimmen gewählt. Von ſämmt⸗ 
lichen Herren wurde die Wahl angenommen. 


Berichtigung. In No. 128. S. 1437, l. ſtatt li⸗ 
turgiſche Geſänge von Mauk: von Naue. 


7 


EN rg Fat i ens blatt. 


18230 ab Befauntmach ung. 

In der Zelt vom 20. bis 30. d. M. ſind aus einer hieſigen Weifgerhete 15 Stüd ſcwar⸗ 
j ‚gefärbte, unzugerichtete Kalbfelle entwendet worden, PR deren Ankauf gewarnt wird. 

Oorlitz. den 31. Oktober 1851, Der Magiſtrat. Polizei⸗ ltun⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
5 Königliches Kreisgericht Görlitz, I. Abtheilung. 
n Das laut der nebſt Hypothekenſchein in unſerem Bureau III. einzuſehenden Taxe Hach lich Auf 
758 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. geſchätzte Tuchmacher Karl Friedrich Riccius'ſche Grundſtück, Hypotheken⸗ 
No 598 zu Görlitz ſoll in dem auf den 5. Januar 1852, Vormittags 11 Uhr, in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokal anberaumten Termine ſubhaſtirt werden. Hierzu werden die verw. Riccius, der Tuchmacher 
Karl Friedrich Riccius und der e 5 Adolph Hirte, reſp. deren Erben und bg 
5 Rechtsnachfolger, vorgeladen. 


Ba 5 Nörhwen diger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung, zu Görlitz. a 
Das der Johanne Chriſtiane Reisner, geb. Theurich, gehörige, sub No. 491. am Sonnenplane 
3 = Gürfte belegene, laut der nebſt e en in unſerem III. Bureau einzuſehenden Tare gericht⸗ 
lich auf 589 Thlr. abgeſchätzte Haus ſoll am 2 Februar 1852, von Vormittags 11½ Uhr ab, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Zu diem Era wird Fer zugleich der Siapıgarin 
übeftber ne ben Hänſel vorgeladen. 


162171 Naothwendiger Verkauf beim Kreisgericht zu Obi itz 
Die der verehelichten Wünſchmann, geb. Stephan, „gehörige Pen 1 1 in 
Birkenlache, welche auf 500 Thlr. abgeſchätzt iſt, ſoll am 14. Februar 1852, von 11 Uhr Vormittags 
ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle in nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. Die Taxe und der 
Hypothekenſchein find im III. Bureau einzuſehen. Zu dem Termine wird der Johann Gotthelf Koch, 
deſſen . unbekannt und für den ein Herberge und Vorkaufsrecht eingetragen iſt, e 


ii e Def fentliche Vorladung 
Nachdem über das Vermögen des hieſigen Tuchfabrikanten Johann Immanuel Wilhelm eupiolg 
der Konkurs eröffnet worden iſt, haben wir zur Wahl des Kurators und zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſprüche der unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldners einen Termin auf den 
3. Januar 1852, Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn Referendar Schmidthals anberaumt, zu wel⸗ 
chem dieſelben hiermit unter der Warnung vorgeladen werden, daß Diejenigen, welche in dieſem Termine 
weder perſönlich, noch durch einen gehörig legitimirten Bevollmächtigten, erſcheinen, mit ihren Forde⸗ 
rungen an die ungefähr 3291 Thlr. 14 Sgr. betragende Maſſe präkludirt und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Denjenigen Gläubigern, 
welche ſich des Beiſtandes eines Rechtsanwaltes bedienen wollen, werden hierzu die Rechtsanwälte 
Wildt, Schubert und Juſtizrath Uttech in Vorſchlag gebracht. 
Gorlih, den 13. erg 1851. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


n N Noth wendiger Verkauf. ur 

Das in 1 0 Laubaner Kreiſes, sub No. 215. belegene, dem Töpfertheiſtet griedtich 
uguſt Keil gehörige Wohnhaus nebſt Töpferei, gerichtlich abgeſchätzt auf 562 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf., 

9 ie termino den 3. Dezember d. 


dar 


J., Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
t werden. Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Alle unbekannten 
Real drätendenten werden aufgefordert, ſich bei Vermeidung der N 
mine zu melden. 
„ den 5 Auguſt 1851. 2 Könkhiche Kreisgerichts⸗ RE 


162144 Niederſchleſiſch⸗ Märkiſche Eiſenbahn. 
Von den im nr des 3. Quartals d. J. als im Bereiche der Niederſchleſi icch⸗Martichen Eich 
bahn gefunden eingelieferten Gegenſtänden liegt ein ſpezielles Verzeichniß bei unſern Bahnhofs - Infpek- 


räkluſt ton ſpäteſtens in hedachkem Ter⸗ 


= 1453 — 


tionen zu Ds lin, Breslau und 4 Wochen zur Einſicht aus. e e Ei ach Ae 
Anſprüche a diese Sachen ſind inner achte och chen bei uns geltend zu machen, da ſolche la 


dieſer Friſt öffentlich verkauft und w W 1 AR die e San 
wee müſſen. 


Berlin, den 27. Oktober 1851. 5 f F fürn rt 
Königl. e ver entre Wilkie Sipenbann. 
„162341 Gerichtliche Tuch⸗Auktion. 


Fr 
\ Montag, den 3. November, von 9 Uhr ab, ſollen Jüdengaſſe No. 257. auf yetiihfiche aerfühuung 
56 Stück ferne 2 in . mon angefimpigen Farben gegen Sn 15 Preuß. Kot! 1 77 
werden. ürthler, gerichtl. ſukt. 


[6212] | Af Pekdnn mach un g. 
Zufolge Auftrags der Koͤniglichen Kreisgerichts-Kommiſſion hee werde ich die of verſtor⸗ 
benen Oekonom Queitſch gehörigen Nachlaßgegenſtände, beſtehend in Uhren, Gold- u 955 e g 
Zinn, Kupfer dc. 205 Leinenzeug und Betten, wee g eaten und Hausgeräthen, im sure Ann 
den 19. November d. J., von Vormittags I Uhr und von Nachmittags 2 Uhr 9 D Ain 
im Test gegen ſofortige Zahlung in Mf Rough meigpbieteng? berl R i 
REN den 28. Dftober+ 1851. Koenig, an 
Redaktion des Publitatlonsblattes; Guſtav Soßen 71 15 E 


en 41 


cet N 


u 15 1. 17975 ment ſowohl während der Ri als 
auch ode unſerer uns ew 1290 Tochter und Schweſter Bertha Blachma ſagen 
wir u nferen Verwandten, Freunden und Bekannten unſeren herzlichſten Dank, insbeſondere a er 


den 

Mitfepilerinnen der Verſtorbenen, welche unſeren Schmerz durch ihre fleundliche Ausſchmückung es 
Sarges, ſowie auch durch ihre freiwillige Begleitung zu ihrer letzten Ruheſtätte milderten, ganz beſon⸗ 
ders aber auch dem Herrn Archidiakonus Haupt für ſeine troſtreichen Worte am Grabe der Ware 
Friede ihrer Aſche, nach einem zehnjährigen Leiden! 7 
Görlitz, den 1. November 1851. Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. SE 
[6178] 200 Thlr. Kapital liegen gegen ſichere Hypothek zum Ausleihen bereit Das Nähere iſt 
a U erfragen Neißſtraße No. 327. nage 


(6t65] 1200 Scheffel Kartoffeln 


ſind auf dem Dominium Grung zu verkaufen. 


[6241] Schnupf Tabake, aus der Fabrik der Herren Gebrüder Lohbeck in Lahr, empfing und 
empfiehlt J u [ius Neubauer. 


16230] Bruſt⸗ Caramellen,. = 


gegen Bruſtſchmerzen, Heere Huſten und jedes andere Bruſtleiden von außerordentlicher Wirkung, 
empfiehlt in der bekannten Güte, ganz friſch, Heinrich Cubeus. 


[6235] Neue geräucherte Heringe, a Stück 6—9 Pf., 
i neue marinirte Heringe, à Stück 6—9 Pf., bei 
Th Rö ver. 
[6247] Da ich mich ferner mit ſchon gebrauchten Wagen nicht mehr befaſſen will, fo empfehle ie c, 
um ganzlich damit zu räumen, zwei Fenſter⸗Ehaiſen zu den billigſten Preiſen. 
C. Lüders sen., Wagenfabrikant in Görlitz. 


Echten Marasquino, nes Be faudirten Jugwer, | 

engl. Mires⸗Pickles, ow⸗Chow, Hi 

a cher e te Früchte in hole, Ä 5242 

| Trauben⸗Roſinen, j 
einſte in Eſtragon⸗Eſſige, Karoliner Reis in beſter Waare, | 
Cayenne⸗ 11 neue Smyrnger Feigen, | 

Krackmandeln a la dame et & re aa 

9 la 1 0 Cheſter Käſe | 
ara⸗ 


und übern. Gegenſtände empfing 7 und empfiehlt Fa | 
die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden, 


| 
16246] Zwei noch neue Wagenwinden, bei einer Laſt von 40—50 Zenmern gut anwendbar, ſind f | 
2 | 


zu verkaufen in Görlitz bei dem Wagenfabrikant J. C. Lüders sen. 
[6236] Eine 50 and Ae habe 15 wieder WN und empfehle ſolche zu den billig⸗ 
ſten Preiſen . G. . wahr. 
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Sonnenschirme „um damit zu räumen, zu herabgesetzten Preiſen. 


Negenſchirme. 


16220] Neue Sägeböcke und Feilſpähne ſind billig zu verkaufen beim 

Sägenſchärfer Karl Vorwerg, Ober⸗Steinweg No 568 

KR KREIS KHK 
Im Kaffeehauſe No. J., erſte Etage, ſind noch einige gebrauchte 
Billard⸗ Bälle billig zu haben. „Zugleich empfiehlt Unterzeichneter ſein 

neuüberzogenes und mit 10 Bällen verſehenes Billard, ſowie auch 

dorz 8 Dresdener Waldſchlößchen-, Laubaner Lager- und Berthelsdorfer einfache 

erſchiedene warme Getränke werden auch ſchnell und gut verabreicht. 


1 B. Volk 


e 46240 Ei en oe ge Ju m iu 8 Ne e Mr ir au er FR 


. 16181] Hatmoald No. 328., erſte Gage ſind gute Zimmtplätzchen zu haben ab 45 
1 is f Hierzu eine Beilage, 


Beilage zu No. 129. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 2. November 1851. 


16244] Zum bevorſtehenden Martinsfeſte empfehle ich verſchiedene Sorten Martins hörner, ſowie 
auch täglich friſche Schaum, Thee, Kaffee⸗ und Pariſer Deſſert⸗Brezeln, ſowie auch verſchiedene 
Sorten Zwieback. Auch ſind, um vielen Nachfragen zu begegnen, Sonnkags und Donnerstags friſche 
Pfannenkuchen zu haben in der Butterbäckerei von 

Auguſt Beier, Obermarkt No. 97., neben dem Preußiſchen Hof. 


Die Putz⸗Handlung von Adolph Pick in Görlitz, 
16243] Petersſtraße No. 279,, 

empfiehlt zur diesjährigen Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon die neueſten Pariſer und Wiener Modells von 
Damen⸗Hüten in Seide, Sammet und Plüſch, wie auch die neueſten Putz- und Negligée⸗Hauben, 
Aufſätze, Ball⸗Toiletten ꝛc. ꝛc. zu ſehr billigen Preiſen. 


Bekanntmachung. 

16213] Im Haufe No. 14. zu Stenker ift ein mit der Hand zu betreibendes Oel-Gewerk aus 
freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus 7 Stampfen und einer kupfernen Röſt⸗Pfanne, nebſt 
Filz, Retter und Sieb. Kaufluſtige können ſich beim Unterzeichneten melden. Ä 

Johann Gottlieb Hoffmann. 


10238 Gaſthofs Verpachtung. 


Ein an der Breslauer Chauſſee, zwiſchen Görlitz und 
Bunzlau, ſehr frequent gelegener Gaſthof mit 84 Morgen 
Ländereien iſt vom 1. Januar k. J. ab anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft ertheilt die Erped. d. Bl. 


e 0 Diejenigen, welche dem Tanzkurſus noch beitreten wollen 
16215] Tanzunterricht. werden ganz ergebenſt erſucht, ſich ſpäteſtens bis Montag, den 


3. d., zu melden. Tanzlehrer A. Kleditzsch aus Dresden, 
wohnhaft im „Strauß“ No. 5. 


16144] Meine Schneide- Mühle, Schleif- und Polir-Mühle, ſowie Gewürz- und Schrot⸗Mühle und 
Larbeholzraspel empfehle ich zu geneigter Beachtung, unter Verſicherung prompter, billiger und reeller 
Bedienung. Moritz Hoppe in Dresden, Beſitzer der Schmelzmühle. 


x 2 2 2 
16184] Die Schiel⸗Operation 
wurde mir ergebenſt Unterzeichneten während meiner Studienzeit in Breslau, unter Leitung des Herrn 
Profeſſor Dr. Kuh, durch vielfache Ausführung derſelben praktiſch wie theoretiſch ſo vollſtändig bekannt, 
daß ich dieſe Operation mit vollkommener Sicherheit zu verrichten im Stande bin. Da ich neuerdings 
bei den verſchiedenen Operationen des Operateurs Bergmann vielſeitig aſſiſtirt, und das geehrte Pu⸗ 
blikum mit der leichten Hebung dieſes ſo entſtellenden Uebels erſt recht bekannt wurde, auch Operationen 
Schielender von mir glücklich und mit dem beſten Erfolge ausgeführt worden ſind, ſo empfehle ich mich 
Hülfsbedürftigen zur Operation dieſes wie aller anderen Gebrechen, welche ich auch ſchmerzlos und ohne 
Gefahr zu vollbringen verſpreche. : 
Arme werden unentgeldlich operirt. 
Zugleich offerire ich zur gefälligen Benutzung unter meiner Leitung 
einen magneto-elektriſchen Rotationsapparat — i 
wie ſolche in der jüngſten Zeit mit dem beſten Erfolge gegen Rheumatismus, Nervenſchwäche, Lähmung 
der Glieder und des Rückgrats angewendet werden. 
Görlitz, den 30. Oktober 1851. Görner, prakt. Wundarzt. 


[6216] Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß vom 1. November ab nur Sonnabends und Sonntags 
warme Bäder zu haben ſein werden; an anderen Tagen aber bittet man, die Anmeldungen drei 
Stunden vorher zu machen, desgleichen auch wenn Heizung ſtattfinden foll, C. F. Sahr. 


155 } 196. . 17 a ’ . 
er 19 EHRLN 75 4 
gruen e die FERN Ausfteuer- Kaffe, zu Lauban find Beiträge 4 A entrichten. 
Joh. Springer, Kollektant. 
[6219] Diejenigen, welche gefonnen find, der Heiraths⸗Ausſteuer⸗ Kaſſe zu Lauban beizutreten, werden 
erſucht, ſich bei Unterzeichnetem zu melden. Joh. Springer, Nonnengaſſe No. 816. 
16227] Ein Mädchen, welches Luft hat das Putzmachen zu erlernen, findet ein Unterkommen. Wo? 
ſagt die Exped. d. Bl. 5 = 
[6160] Ge ſ u ch. 
Ein umſichtsvoller, ordentlicher Mann, welcher mit guten Zeugniſſen verfehen und zum Neujahr 
1852 antreten kann, wird als Wächter auf das Rittergut Spitz-Cunnersdorf geſucht. 
Matthia, herrſchaftl. Juſpektor. 
16029] Das Verkaufslokal im Gaſthaus zum „Preußiſchen Hof“ iſt anderweit 
zu vermiethen und baldigſt zu beziehen. Näheres bei dem Eigenthümer. 


16162 Fiſchmarkt No. 56. ift ein Quartier von 2 Stuben zu vermiethen. Fortagne. 


[6231] 2 möblirte Zimmer ſind zu vermiethen Demianiplatz No. 225/26. 1 Treppe hoch. 


Theaterzettel⸗Abonnement. 


Beſtellungen und reſp. Einzahlungen des monatlichen Abonnements von 2½ Sgr. auf die 
Theaterzettel für den Monat November bitte ich bei dem Zettelträger Gewiſſen jun. oder in der Exped. 
d. Bl. ſofort zu machen, damit für das neue Abonnement die Ange rechtzeitig zu ermeſſen möglich iſt. 

Da dieſes Unternehmen bei dem theaterbeſuchenden Publikum der Stadt Görlitz und Um⸗ 
ga N große abe gefunpen hat, ladet hierzu ergebenſt ein 


Julius Köhler, Buchdruckereibeſitzer. 2 


Theater-Bepertoire. a 

Sonntag, den 2. November, zum Erſtenmale: Preecioſa, das Zigeunermädchen. Schauſpiel mit 
Geſang und Tanz in 4 Aufzügen von Wolf— 

Montag, den 3., zum Erſtenmale: Ein Bräutigam, der ſeine Braut verheirathet. Luſtſpiel in 
1 Akt von F. Wehl. Hierauf zum Erſtenmale: Die Eiferſüchtigen. Luſtſpiel in 1 Auf⸗ 
ie von R. Benedir. Zum Schluß: Die Zillerthaler in Erdmannsdorf. Liederſpiel 
in 1 Akt mit Muſik von Nesmüller. f Joseph Keller. E 


Großes Inftrumental: und Vokal⸗Konzert in Löbau, 
im Gaſthoſe „Zum ſchwarzen Lamm“: a 
16293] Sonntag, den 9. November 1851. 
8 Anfang Nachm. 3 Uhr. Entree 7½ Sgr. 
Zu dem ae vom Herrn Organiſt Hacker geleitet, haben Ribe ſehr geſchätzte Ditetianten 
aus Löbau und andern Orten ihre Mitwirkung zugeſichert. 
Der Ertrag iſt zum Beften unſeter Spinnfihulen 
beſtimmt und laden wir zu recht zühlreich em Beſuche ganz ergebenſt ein. 
8 Löbau, den 30. Oktober 1851. 
Das Direktorium des Vereins zur Begründung von Nn 
Syndikus friedrich. Kaufmann Hennig. Adv. Fuhrmann. 
12331 Neuntes Concert des Musikvereins im Saale der Ressource: Mittwoch, den 
8 November, Abends 7 Uhr. 


lige! Montag, den 3. Nov., im gut dekorirten Saale der 
Societät vollſtimmige Tanzmuſik, wozu erg e 1 1 8 1 
e n 


16228] WN Montag) ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
E. 5 t o b ba ch. 


— 1457 — 


| 162300 Ergebenſte Anzeige. 
Meinen geehrten Gäſten zeige ich hiermit an, daß heute 
(Sonntag) Truthahn und Nehbraten bei . 8 N iſt. 
f e d. 


16232 Nicht zu überſehen! 

Da heute (Sonntag), den 2. d. M., keine öffentliche Tanzmuſik ſtattfinden darf, ladet Unterzeich⸗ 
neter ein geehrtes Publikum der Stadt Görlitz und Umgegend zu Montag, Dinstag und Mittwoch 
zum Tanzvergnügen ergebenſt ein, und wird Herr Lohnfuhren-Unternehmer Gleisberg ſeinen Omnibus 
zur Bequemlichkeit des Publikums, welches mich mit ſeinem Beſuche beehren will, ſchon Sonntags am 
Neißthore bereit halten. Gute Hornmuſik, ausgeführt von der Kapelle des 5. Jäger-Bataillons, ſowie 
gute Speiſen, Getränke und ſchnelle Bedienung ſind beſorgt von 3 

Hoffmann in der Brauerei zu Hennersdorf. 


16224 Gaſthof zu Hennersdorf. i 
Einem geehrten Publikum nochmals die ergebenſte Anzeige, daß Sonntag, Montag und Dins⸗ 
tag, den 2., 3. und 4. November, bei mir die Kirmeß gefeiert wird und ich für Speiſen und Getränke 
auf's Beſte geſorgt habe. Noch bemerke ich, daß ich echt Jauerſche Bratwurſt kommen ließ, die ich 


hiermit als etwas Vorzügliches empfehle. Unger. 
[16226] Zur Feier der Vorkirmeß ladet auf heute (Sonntags) der Unterzeichnete hiermit 
erden Thomas in Rauſchwalde. 


6225] In „Hamburg“ wird ein Schwein geſchlacht't, f 
HR Da wird auch gute Wurſt gemacht: 25 SR 
Dinstag, den 4. Nov., und ladet dazu ergebenft ein Lange. 


In zweiter vermehrter und verbeſſerter Auflage! ee 
Im Verlage von Johann Urban Kern in Breslau ift ſoeben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Görlitz in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer), Obermarkt No. 23.: 


’ 
Kerns Konſulent 
für den Preußiſchen Staatsbürger, für Geſchäfts⸗ und Gewerbetreibende, Land⸗ 
Vie wirthe und Beamtete, enthaltend die 
wichtigſten neuen Geſetze und Verordnungen, nebſt dem neuen Verfahren in 
5 Prozeßſachen. 
Erſter Band, 1.—5. Lieferung, 2. vermehrte Auflage. Preis 20 Sgr. 

Inhalt: Preußiſche Verfaſſungs⸗Urkunde — Gemeinde- ſteuer-Befreiung — Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung⸗Ergän⸗ 
Ordnung — Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung — zungen — Zerkheilung von Grundſtücken ze, 
Pollzei⸗Verwaltung — Schaden-⸗Erſatz bei öffentlichen Auf- Als Anhang: 
läufen — Wechſelordnung — Gewerbe⸗Räthe und Gewerbe- Einziehung der Forderungen im Wege des Prozeſſes, — nebſt 
Ordnung — Gewerbe-Gericht — Organiſation der Gerichte — Formularen — Verjährungsfriſten — Kontrakte — Teſta⸗ 
Geſchwornen⸗Gericht — Verſammlungs⸗Recht — Perſönliche mente — Intereſſen⸗Berechnung — Münzen, Maaße und 
Freiheit — Ablöſung der Reallaſten — Jagd⸗Polizei — Grund: Gewichte — ze. ꝛc. 

Zweiter Band, Geſetze des Jahres 1851. (6. und 7. Lieferung des ganzen Werkes.) Preis 8 Sgr. 
Inhalt;: Strafgeſetzbuch — Preßgeſetz — Einkommenſteuer — Bergwerksgeſetz ze. ꝛc. 

g Das vorliegende Werk erſchien zuerſt im vorigen Jahre und hat ſeine große Nützlichkeit durch 
die bereits nothwendig gewordene 2. Auflage erwieſen; dieſe iſt wieder zur Erleichterung der Anſchaf⸗ 
fung in Heften erſchienen, in bequemem Taſchenformat. Der Preis eines jeden Heftes ift jo 
billig geſtellt worden, daß die Anſchaffung des ganzen Werkes oder der einzelnen Hefte auch dem Minder⸗ 
Bemittelten möglich iſt und beträgt pro Heft 4 Sgr., es beträgt deshalb der Preis vom f 

J. Band in 5 Lieferungen 3 20 Sgr. 
II. Band, 1. und 2. Lief. (oder 6. und 7. des Ganzen. 8 


5 g vollſtändig zuſammen .. 28 Sgr. 
und find ſolche auch gleich komplet zu haben, 8 [5721] 


1 


= Me — 


Die Sammlung wird fortgeſetzt, ſobald ſich bei Publikation neuer wichtiger Geſetze paſſender 
Stoff zu Arien Heften angefammelt hat, ſo daß die Beſitzer dieſes Buches ſtets ein vollſtändiges 
brauchbares Ganze haben. Möge der Werth und die Nützlichkeit dieſes Buches immer mehr zur An⸗ 
erkennung kommen und daſſelbe von jedem Einzelnen an ſeine Mitbürger beſtens empfohlen werden. 
Alle Buchhandlungen ſind in den Stand geſetzt, die Hefte komplet oder einzeln, wie ſie gewünſcht 
werden, ſofort zu liefern. Wer eine Partie beſtellt, erhält auf 10 Eremplare 1 Frei-Exemplar, auf 
25 Exemplare 3 Frei⸗Exemplare, auf 50 Exemplare 7 Frei⸗Exemplare. 
Breslau, im September 1851. Die Verlagshandlung Joh. Urban Kern. 
Separat ſind daraus auch zu haben: 


i Strafgeſetzbuch für die Preußiſchen Staaten. Zweite mit Anmerkungen nach den Minifte- 


rial⸗Verfügungen vermehrte Auflage. 16. Geh. a 2½ Sgr. 
Geſetz über die Klaſſen⸗ und klaſſifizirte Einkommenſteuer. 16. Geh. 3 1½ Sgr. 
Wechſel⸗ Ordnung, allgemeine deutſche, vom 6. Januar 1849. Nebſt Einführungs- Geſetz in 
Preußen, vom 15. Februar 1850, und Anmerkungen nach den Entſcheidungen des Königl. 
Geh. Ober⸗Tribunals. 16. Geh. à 2½ Sgr. 


Berliner Börse vom 31. October 1851 (amtlich). 


Por 


dito  Prioritäts-Oblig. — 
dito vom Staat garant. 3½ — 


1. N 
Friedrichsd or — 13? 13 ½2 Ruhrort-Cref.-Kreis-Gladb. 3½ 
Andere Goldmünzen a5 Thlr.“ — 9742 9742 dito Priorit.-4½ — 
Dis conte? Bei. — — — Stargard- Posener 3½% 86½ 
n Thüringer? 20403 75 


dito Prioritäts-Obligat. 4½ 101 ¼— 


5 Re Wilhelmsbahn (Cos.-Oderb.) I— | — 
Cassen-Vereins -Bankactien]| 4 | — | — dito Prioritäts- . |5 — 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


Wechsel-Course Freuss Courant. | Eisenbahn-Actien = |__Preuss. Courant. 
vom 30. October. Brief. Geld. vom 34. October. S | Brief. | Geld. | Gem: 

Amsterdam ......250Fl. |Kurz. 143% 142% Aachen- Düsseldorfer 1 — 
dit ne ee 142° 142% IBergisch- Märkische pt | — Pr 
Hamburg 98 300 Me. Kurz. 150% 150½ dito Prioritäts- 5 10½ 101 
dito 300 Mk. 2 Mt. 150 149 la Berlin-Anhalter Lit. A.u.B. |— 109 108 
London. ALst. 3 Mt. 6 22¼ [6 22% dito Prioritäts- . 4 | 99%, 98 ¼ 
Paris 300Fr. 2 Mt. 80%, — Berlin-Hamburger ........|— 100 — 

en im 20 Fl. Fuss 450 Fl. 2 Mt. 815 81 dito Prioritäts- . 44% = — 
Augsburg. 150 Fl. [2 Mt. 102 101% dito dito II. Em. 4½ — — 
Breslau. 400 Thlr. 2 Mt. — 99% Berl. -Potsd.- Magd... 2 — — — 74% à 
Leipzig in Courant 8 Tage. — 99 / dito Prior.-Oblig. 4 96%, ( — 74% 

im 4% Thlr. Fuss 400 Thlr. 2 Mt. — 99%, dito dito 5 102 — 
Frankfurt a. M. süd- dito dito Lit. D.[5 100% — 

deutsche Währ. 400 Fl. 2 Mt. — 56 18 IBerlin-Stettiner......... || — 1193), 
Petersburg. 100 SRbl.|3 Woch.“ — 105 ½ dito Prior.-Oblig.|5 103%, | — 

a TEST TEE TEASER TERRREEE" Cöln-Mindener euere. .. 3½ 106% 105 ¼ 
Fonds-Course Brief. Geld. | Gem. dito Prior.-Oblig. 4½ — 102 ½ 
vom 34. October. Q 5 dito x dito II. Em. 5 — . — 

Preuss. Freiw. Anleihe 5 103% 102% e ed Pe 1 1 = 
dıto St.-Anleihe von 4880 4% 103% 102 dito Prior 5 — 
Staats-Schuld-Scheine .... 3½% 89 88 ½ Magdeburg-Halberstädter . — 148 ¼ — 
Oder-Deich-Bau-Obligat. 4½ — — Magd Wittenber 5 * 4 n 
Seeh.-Prämiensch. à St. 50% — 120% 120¼ ie ens ng 
Kur-u.Neumärk.Schuldvsch. |3Y,| — 8 N.-Schles.-Märk : 3% 931 = 
Berliner Stadt-Obligationen..]5 | — 103 ne Prior 4 19 55 — 
7 5 ag 1 dito Prioritäts- 4% 10/ | — 
Westpreuss. Pfandbriefe . 3½ 3% | — R „ e ae N 
de ie 4 — 2 dito Prior. Ser. III.. 5 1027, I % 
dito dito ar 3½ 94 937% dito Prior. Ser. IV. . |5 103 7 102°); 
Ostpreussische On 3% Dal 1 Ober-Schlesische Lit. 131 5 — 
Pommersche dito 3½ 96%, | 96%, 10 5 1 3% 120% — 
Kur- u. Neumärk. dito 3½% 97½ | 96° JJͤ | — 
: : 1 a 6 ; 
Schlesische Kiten 3% 96% 95% dito Prioritzts 5 2 — 
dito v. Staat garant. Lit. B. 3½ ER — o . Serie 5 2 2 
Preuss, Rentenbriefe...... 4 997 99 SE ee eee 9 1 1 
Pcs RS ATch 5 953 Rheinische — 61 7V¼¾ | 60%, 
N ank-Anth.-Scheine— — 5° dito (Stamm-) Priorit. —_ 


